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Buch: Luis Trenker, Hanns Saßmann, Richard Billinger 
in freier Anlehnung an den Roman von Carl Haensel „Kampf ums Matterhorn‘“ 
Musik: Dr. G. Becce 
Herstellungsleitung: Heinrich Schier. 


Bildkamera: Sepp Allgeier, Albert Benitz, Walter Riml, Otto Martini, 

Kl. v. Rautenfeld - Tonkamera: Erich Thurban, Alfred Zunft - Bauten: E. Grave, 

H. Ploberger / Standfotos: Ernst Baumann / Aufnahmeleitung: Rudolf Fichtner 

Mitarbeiter für Dialogregie: Dr. H. Brunow / Schnittmeister: Waldemar Gaede, 
Fritz Stapenhorst 


Spielleitung: Luis Trenker 


"Darsteller 


Garrel . . . .. . . Luis Trenker Fawre.. N Friedrich Ulmer 
Whymper . . . Herbert Dirmoser Stefano. Bruno Hübner 
Felicitas . . Heidemarie Hatheyer Herr Seiler. .. . Armin Schweizer 
Giordano. .. . . . Peter Elsholtz Fraw'Sällerı:. I, 0074 Lotte Spira 
Mutter Carrel. . . . Lucie Höflich Frau Croz . . . Maria Koppenhöfer 
Miß Sweaton . . Blandine Ebinger Amtsrichter . . Ernst Legal 
Luc Meynet. . Umberto Sacripanti Staatsanwalt. .. .. Walter Franck 
Hudson'. geunuezs Reginald Pasch Verteidiger... .. . Erich Ziegel 
Hadow: .. DIRT Robert Thiem Maill u, ERBE FT s Erich Dunskus 
Douglas . . . Kunibert Gensichen Taugwalder, Vater. . Max Holzboer 
Bergführer Croz . . . Luis Gerold Taugwalder, Sohn . Emmerich Albert 
Minister Sella ....... Paul Bildt 


7 N Ferner: Josef Reithofer, Olga Schaub, Herbert Gernot, Josef Kamper 

Tonsystem: Tobis-Klangfilm 

TERB) Produktion: Luis Trenker Film G.m.b.H. 
De — VERLEIH: TERRA FILMKUNST 


s ist ein gewitterschwüler Sommerlag des Jahres 1865. Im bronrenen Glanz rogl aus dem Gleischerr 
E der Walliser Alpen der schönste Berggipfel der Welt: Das Matterhorn. Die „Becca nennen ihn die 
Italiener, und die Schweizer auf der anderen Seite des Berges nennen ihn das „Horn Bewegi sich dort 
oben auf der weihen Gleischerfläche nicht ein schwarzer Punkt? Ein Mann kämpft sich über die Eisklüfte 
zum Gipfel empor, den seit Erschaffung der Welt noch keines Menschen Fuß betreten hal. Es ist Jean 


Antoine Carrel, der Bergführer von Breuil im Val Tournande. — Jean Antoine liebt den namenlosen Berg 


mit der eifersüchtigen, verzweifelten Leidenschaft, mit der man einem kalten gefährlichen Weibe verfällt 
Das Dorf verhöhnt ihn, nur ein Mensch hält zu ihm: Felicitas, die Tochter des Gastwirtes Favre in Breuil 
die jetzt mit einem Fernrohr ängstlich die Felswände absucht Mit seinem treuen Begleiter, Luc Meynet, 


der die gemeinsamen Bergfahrten zum heimlichen Tabakschmuggel benutzt, kommt Carrel unter Blitzen 
und Eisstürmen vom Berg zurück. Er kommt ins Dorfgasthaus, wo ihn die Bauern wie immer mit Hohn 
empfangen. Denn was ist ein Mensch, der immer wieder eiwas luft, was ihm nie gelingt? Doch ein Narr! 
$o sagen die Bauern von Breuil. — Bis ihm Edward Whymper begegnet, der Londoner Maler und Zeichner 
Hoch oben im Fels treffen sich die Beiden, besessen von der gleichen Idee, den unbekannten Berg zu 
erobern und ihm den Namen zu geben. Von Whymper als Führer engagiert, führt Carrel den fremden 
Herrn absichtlich in die Irre. Whymper durchschaut das Spiel, es kommt in den Wänden zu einem gefähr- 
lichen Streit zwischen den Beiden. Whymper wirft seinem Führer das Seil vor die Füße und will allein 
den Gipfel erreichen. Er stürzt ab und Carrel reitet ihn unter Einsatz seines eigenen Lebens. — Die Rivalen 
trennen sich mit dem festen Versprechen, von nun nicht mehr als Herr und Diener, sondern als Freunde 
und Seilkameraden die Ersteigung der Becca zu versuchen. Whymper, der beim Absturz verwundet wurde, 
reist nach London zurück, im nächsten Sommer wird er wiederkommen. — Die Weltpresse hat das Projekt 
der beiden Freunde aufgegriffen und weithin klingen ihre Namen. Ehe Edward Whymper wieder nadı 
Breuil kommen kann, erhält Carrel einen Brief aus Turin. Der neugegründete italienische Alpenclub ladet 
ihn zu einer Sitzung ein. — Im prunkvollen Palais des Clubs erfährt Carrel von dem Minister Sella und 
dem berühmten Geologen Professor Giordano: er soll den Ruhm des Gipfelsieges auf der letzten Berg- 
spitze, die in Italien noch unerstiegen ist, für Italien sichern. Die Regierung will eine grobe Expedition zur 
Erstersieigung der Becca ausrüsien und Carrel soll ihr Führer sein. - Doc Carrel lehnt ab. Der Engländer 
Whymper hat sein Wort und das bricht Carrel nicht. Carrel geht wieder in sein Dorf zurück und wartet 
auf den Freund. — Jenseits des Berges liegt Zermatt. Der Lärm in der Weltpresse hat auch den geschäfts- 
tüchtigen Hotelier von Zermatt, Seiler, auf die Bedeutung der Erstersteigung des namenlosen Berges auf- 
merksam gemacht. Wird der Weg von der italienischen Seite aus gelunden, dann bekommen die in Breuil 
drüben die neuen Hotels, die Fremden und das Geschäft. Seiler atmet auf, als, Edward Whymper in Zer- 
malt ankommt. — Whymper ist nämlich zu der Überzeugung gelangt, daß der als unersieiglich geltende 
Berg nur von einer Seite aus bestiegen werden kann, von Zermatt aus, Er geht nach Breuil, um Carrel 
für seine neue Ansicht zu gewinnen, und bringt dem Freund Geschenke mit, einen neu von ihm erfundenen 
Eispickel, der bald ein unentbehrliches Werkzeug für jeden Alpinisten sein wird. — Dann aber erfährt Carrel, 
was Whymper von ihm fordert: das Schweizer Dorf Zermait soll die Früchte des Gipfelsieges genießen, 
um den Carrel lange Jahre kämpfte. — Der brave Luc Meynet ist verzweifelt: Carrel wird ein Geächteter 
sein. Er beschließt, den Freund auch gegen dessen Willen zu retten. Er geht nach Zermatt und sagt Whymper, 
das Carrel miı seinen Landsleuten von Breuil aus den Aufstieg machen werde. Zur Bekräftigung bringt Luc 
das Freundschaftsgeschenk Whympers an Carrel zurück, den Eispickel. Whymper ist von dem vermeintlichen 
Verrattief erschüttert. —- Ahnungslos macht sich Carrel in Breuilbereit, nach Zermattzugehen. 
Sein Weg durch das Dorf ist ein Spießrutenlaufen, Da kommt LucMeynet und Carrel erfährt 
von ihm, dab Whymper vor hat, mit seinen englischen Freunden als Erster auf dem Berg zu 
sein. In wilder Empörung ruft Carrel nach Giordano. Er wird die italienische Expedition auf 
die Becca führen, — Im ersten Morgenlicht beginnt der Kampf um den Berg. Von Breuil 
und Zermafi aus verfolgt man in fieberhafter Erregung den Aufstieg der beiden feind- 
lihen Gruppen. Whymper und seine Kameraden Hudson, Hadow und Lord Douglas 
haben Vorsprung, drei schweizer Bergführer sind bei ihnen, Croz und die beiden Taug- 
walder, Vater und Sohn. Verzweifelt kämpft Carrel gegen die Hindernisse auf der 


ischer te an. Seine Begleiter beginnen zu versagen. 


ehr 30 en Ci vom I, da sieht er auf 

n Gipfel Mer : ihm schreiend zuwinken. Es ist 
Whymper mit den Schweizern! Vernichiet geht Carrel zurück. — 
Sorgfältig bereitet Whymper den Abstieg vor. Da geschieht das 


Gräßliche, Unerklärliche: der junge Lord Douglas gleitet aus und 
reißt die hinter ihm am Seil Gehenden mit. Hudson, Hadow, Douglas 
undder Führer Croz stürzen in diegrausige Tiefe. - Auch Carreldenkt 
an Abrechnung mit dem Seilkameraden, den er Ja für treulos halten 
muß. In dieser Stimmung erfährt er von dem grauenvollen Unglück 
und welche schlimmen Gerüchte drüben in Zermatt über Whymper 
im Umlauf sind. Whymper soll das Seil durchschnitten haben, um 
sich selbst zu retten; sagen sie drüben in Zermatt. Er ist von einem 
Schweizer Gericht wegen fahrlässiger Tötung angeklagt. — In Zermatt 
ist Gerichistag. Es steht schlimm um Whymper. Unterdeß steigt im to- 
benden Eissturm Carrel zum Gipfel des Matterhorns auf. Er sucht den 
Platz, auf dem die Katastrophe geschah, und sieht über einem fürchter- 
lichen Abgrund an einem Felszacken das Seil hängen, unerreichbar für 
Menschenhände. Mit übermensclicher Kraft holt Carrel das Seil und 
hält es in den zitternden Händen: Es ist gerissen, nicht durchschnitien. 
Carrel ballt das Seilende zu einem Knäuel, schon hebt er die Faust, 
wird er es in den Abgrund schleudern? — Im Gerichtszimmer zu 
Zermatt gehen die Verhandlungen gegen Whymper dem Ende 
zu. Whymper verteidigt sich kaum mehr, er fühlt, daß er einem 
Verhängnis schuldlos unterliegt. Da erscheint Carrel. Er blutet, 
seine Kleider sind zerrissen, er ist vollkommen erschöpft. 
Stumm legt er die kleine Seilrolle vor dem Richter auf den 
Tisch. Der Richter entrolli das Seil — es zeigt deutlich $pu- 
ren, daß es gerissen ist. Ergriffen reiht Whymper Carrel 
die Hand. Lange stehen die beiden Männer Auge in 
Auge. Das brausende Lied vom siegenden Menscen- 
willen über die dämonischen Mächte der Natur klingt 
zur Höhe auf, zu der die 


beiden Seilkameraden wie- 
der aufsteigen. E77 
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